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Abend-Ausgabe. 


Die Erinnerungs feier an Kaiſer Friedrich. 
# Berlin, 19. October. 

In zahlreichen Vereinen und Verſammlungen iſt geſtern Abend 
eine Erinnerungsfeier an Kaiſer Friedrich, meiſt durch eine Gedächt⸗ 
nißrede und Männergeſang begangen worden. So zahlreich die Ver⸗ 
ſammlungen, ſo groß die gewählten Locale auch waren, ſo hat doch 
bei Weitem nicht die Nachfrage aller derer befriedigt werden können, 
die Einlaß begehrten. Die Cartellpreſſe hat in ihren Leitartikeln 
meiſt den Gedanken ausgeführt, bei allen Gaben des Herzens und 
Geiſtes ſei der edle Kaiſer doch eigentlich ein Schwärmer und Träumer 
geweſen, dem das Leben große Enttäuſchungen bereitet haben würde, 
wenn ihn nicht der Tod abberufen hätte. Herr von Treitſchke war 
es, der dieſen Ton zuerſt angeſchlagen hatte. Dieſe Auffaſſung wird 
daran zu Nichte, daß der Kaiſer zu den großen Feldherren gehörte. 

Die Fähigkeit, die Sachlage klar aufzufaſſen und alle Schwierig⸗ 
keiten zu erwägen, die ſich einem Vorhaben entgegenſtellen können, 
wird nirgend auf eine ſo ſtrenge Probe geſtellt wie auf dem Schlacht⸗ 
felde. Die Nothwendigkeit, im Augenblick folgenſchwere Entſchließungen 
zu faſſen, tritt nirgend ſo hervor, wie auf dem Schlachtfelde. Wer 
ſich als Feldherr ſo bewährt hat, wie Kaiſer Friedrich, war jeder Lage 
des Lebens gewachſen. 

Die wenigen Wochen ſeiner Regierung haben es auch erhärtet, 
daß er es ſehr wohl verſtanden hat, das Rechte zur rechten Zeit zu 
thun. Die Einführung des neuen Exercirreglements iſt durch ihn 
nicht zum Abſchluſſe gebracht, aber doch angeregt worden und heute 
herrſcht in militäriſchen Kreiſen keine Meinungsverſchiedenheit darüber, 
daß er das lange Verſchobene und nicht länger Aufſchiebbare gethan 
hat. Das ganze Werk trägt die Spuren feiner idealen Auffaſſung 
des Lebens und iſt doch in hohem Maße praktiſch. 

Ich bin der Anſicht, daß Kaiſer Friedrich keinen Augenblick ein 
Stillleben geführt hat. Er war ſtets mit denjenigen Gegen⸗ 
ſtänden beſchäftigt, welche die Zeit augenblicklich am Tiefſten be⸗ 
wegten, und da er ſeinen Anſchauungen nicht ſofort praktiſchen Nach⸗ 
druck zu geben vermochte, ſo überlegte er ſich die Entſchließungen, 
die er faſſen wollte, wenn feine Zeit gekommen fei, oder, wie er ſich 
ausdrückte, „wenn man mit ihm rechnen mußte.“ Hätte er nur 
ſechs Monate in Geſundheit regiert, ſo hätte er die Welt 
durch die Fülle ſeiner Entſchließungen überraſcht und jede einzelne 
hätte ohne Zweifel denſelben Beifall gefunden, wie das neue Excercir⸗ 
Reglement und wie die Entlaſſung des Herrn v. Puttkamer. 


Kaiſer Wilhelm in Neapel. 
(Von unſerem Special» Correſpondenten.) i 
Neapel, 16. October. 

Der Empfang, welcher dem Deutſchen Kaiſer heute in der größten 
und bevölkertſten Stadt Italiens (Neapel zählt bekanntlich mehr als 
eine halbe Million Einwohner) zu Theil wurde, ſpottet jeder Be⸗ 
ſchreibung: Das echt ſüdliche Temperament der Neapolitaner kam hier 
zur vollen Geltung. 

Der Andrang der Menge längs der mehrere Kilometer langen 
Strecke, welche die beiden Monarchen, die Prinzen und die Suiten 
von der Eiſenbahnſtation bis zur königlichen Reſidenz zurücklegten, 
war unbeſchreiblich. Die Zahl der Perſonen, welche bei dieſer Ge- 
legenheit von Nah und Ferne nach Neapel geſtrömt war, wird auf 
140 000 geſchätzt. Sämmtliche Eiſenbahnzüge trafen am Vorabende 
und am Tage der Ankunft des Kaiſers mit einer Verſpätung von 
4 bis 6 Stunden hier ein — und Ihrem Berichterſtatter iſt dieſes 
Malheur gleichfalls paſſirt. 


außerhaf 


Tauſende von Perſonen mußten wegen Mangels an Unterkunft im hebung der Anklage demnächſt zu erwarten fei. 
Im „Caffe di Napoli“, dem ſchönſten, anwalt Teſſendorf, der am letzten Sonnabend wieder in Berlin war, 


Freien die Nacht verbringen. 


reslauer 


50 Pf. — 9 ali 15 — aum einer 
en u. Poſen À 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, vg Sonntag wer Montag 
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eitun 


aveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſchein 


Sonnabend, den 20. October 1888. 


aber auch theuerſten Reſtaurant Neapels, wo alfo der Höhe der Preise] ſei nach längerer Conferenz mit dem Unterſuchungsrichter Hirſchfeld 


wegen nur die Reichen ſpeiſen können, wurden heute mehr als zwei] wieder abgereiſt. Die Lage Geffcken's werde in eingeweihten Kreifen 


Centner Ochſenfleiſch in Form von Roſtbeefs und Beefſteaks verzehrt. Dieſe 
Einzelheiten mögen genügen, um eine Vorſtellung von dem wahrhaft 
ungeheuren Andrange der Bevölkerung in der Hauptſtadt der ſüdlichen 
Provinzen zu geben. 

Der Telegraph hat Ihnen alle Einzelheiten des Empfanges des 
Kaiſers von Seite der Municipal⸗, Regierungs- und der höchſten 
Militär⸗Behörden auf der Eiſenbahn⸗Station und von Seite der Be⸗ 
völkerung längs der wunderſchönen, prächtig decorirten, mit deutſchen 
und italieniſchen Fahnen, Teppichen und Guirlanden geſchmückten 
Via triumphalis berichtet. 

Was aber weder der Telegraph, noch die Feder zu beſchreiben ver⸗ 
mögen, iſt der geradezu frenetiſche Jubel, der ungeheure Enthuſias⸗ 
mus, mit welchem die nach Hunderttauſenden zählende Menge den 
Alliirten König Humbert's und den König ſelbſt begrüßte. Die hier 
anweſenden Berichterſtatter italieniſcher und deutſcher Zeitungen haben 
ſehr vielen Empfängen beigewohnt, aber keinem, der ſo großartig, ſo 
ergreifend war, wie dieſer. 

Die Witterung, welche ſeit zwei Tagen zur Verzweiflung der 
guten Neapolitaner regneriſch, windig und unfreundlich war, be⸗ 
günſtigte glücklicherweiſe den Einzug. Der Kaiſer war von der 
Großartigkeit und von der Wärme des Empfanges ſichtlich gerührt; 
unausgeſetzt grüßte und nickte er freundlich lächelnd nach allen Seiten. 
Das Volk, außer ſich vor Freude, rief dem Kaiſer in ſeinem 
Dialecte die herzlichſten und ſchmeichelhafteſten Ausdrücke zu, die 
der König ſeinem hohen Gaſte überſetzte und die den Kaiſer in die 
heiterſte Stimmung verſetzten. Unmittelbar nach der Ankunft im 
Königl. Palaſte erſchien der Kaiſer, vom Könige, den Prinzen, dem 
Grafen Bismarck und dem Miniſterpräſidenten Crispi begleitet, auf 
dem Balcon. Stürmiſche Evvivarufe empfingen ihn. 

Während dieſer herzlichen Demonſtration unterhielt ſich der Kaiſer 
lebhaft mit dem Könige und äußerte ſein Entzücken über die Herr⸗ 
lichkeit des Panoramas, das ſich ſeinen Augen darbot. Wiederholt 
wies er mit der Hand auf die ſchönſten Punkte hin. Die Menge 
wurde nicht müde, Evviva zu rufen und mit den Händen zu klatſchen; 
ſelbſt nachdem ſich die Monarchen zurückgezogen hatten, dauerten die 
Demonſtrationen noch lange fort. 


Deutſchland. 

* Berlin, 19. Oct. [Tages⸗Chronik.] Freiherr v. Zedlitz 
hatte dieſer Tage in einer Wahlrede erzählt, daß bei der vertraulichen 
Beſprechung im Seniorenconvent in der Adreſſe des Abgeordneten⸗ 
hauſes auf Veranlaſſung der freiſinnigen Vertreter ein Satz habe ge⸗ 
ſtrichen werden müſſen, daß die Landesvertretung die Rechte der Krone 
intact erhalten wolle. Hierauf entgegnet die „Freiſ. Ztg.“: Die mit 
Zuſtimmung auch der freiſinnigen Partei zu Stande gekommene 
Adreſſe enthält ausdrücklich die Stelle, daß die Landesvertretung 
„einig it mit dem König in der Anerkennung der Noth- 
wendigkeit, die Rechte der Krone gewiſſenhaft zu wahren.“ 
Die Uebernahme einer Verpflichtung für das Abgeordnetenhaus, keinerlei 
Verfaſſungsänderung zu beantragen, iſt überhaupt in jenen Beſprechun⸗ 
gen gar nicht in Frage gekommen. Es würde dies auch um fo 
widerſinniger geweſen ſein, als ſoeben noch die Cartellparteien durch 
Verlängerung der Wahlperiode die Volksrechte vermindert hatten und 
andererſeits die freiſinnige Partei das beſtehende öffentliche Wahlrecht 
und Dreiklaſſenwahlſyſtem für ein durchaus ungeeignetes hält. 

Eine Berliner Meldung des „Frkf. Journ.“ behauptet, daß die 
Vorunterſuchung im Proceß Geffcken abgeſchloſſen und die Cr- 
Der Ober⸗-⸗Reichs⸗ 


für „ſehr ernſt“ gehalten. Geſſcken fei feit einigen Tagen leidend 
und werde durch den Anſtaltsarzt Sanitätsrath Levin behandelt. — 
Von anderer Seite wird behauptet, die Vorunterſuchung ſei noch nicht 
geſchloſſen. Es ſtehe feft, daß Herr Geffcken das ihm geliehene Dri- 
ginal des Tagebuchs des Kaiſers Friedrich bei einer ſeiner gewohnten 
Winterreiſen nach der Riviera — als die Verhaftung erfolgte, war 
Herr Geffcken im Begriff, eine ſolche Reife anzutreten — mit ſich 
geführt habe. 


[Die Erklärung des Profeſſors Toboldl gegen Mackenzie 

lautet: 
„Nur ungern und gedrängt von Vielen meiner Fachgenoſſen entſchließe 
ich mich auf die ſeitens Sir Morell Mackenzie's veröffentlichte maßlose 
Schmähſchrift „Friedrich der Edle und feine Aerzte“ eine kurze Erwiderun 
zu geben. Was zunächſt meine Perſon betrifft, ſo bin ich ſtolz darauf, 
daß ein Mann von dem Charakter, der Geſinnungsweiſe und den 
mangelnden Kenntniſſen Mackenzie's ſeinem Grolle gegen mich dadurch 
Luft macht, daß er mich als einen nicht ebenbürtigen Laryngologen und 
meine Leiſtungen für vergeſſen erklärt. Eine Anerkennung ſeinerſeits hätte 
mich nur herabgeſetzt. Vor der Welt glaube ich durch meine ftricte 
Diagnoſe, welche ich bei unſerm zu früh heimgegaugenen Kaifer Friedrich 
am 18. Mai v. J. leider zu ſtellen mich genöthigt ſah, in meinem Können 
und Wiſſen hinlänglich gerechtfertigt zu ſein, während Mackenzie 13 Monate 
hindurch ſchwankte und ſelbſt oder mit Hilfe ſeiner zablreichen Helfers⸗ 
helfer immer nur von Katarrh und Perichondritis, den Begleiterſcheinungen 
des fortſchreitenden Krebſes, zu ſchreiben und die Welt zu täuſchen ſuchte, 
bis das unerbittliche Ergebniß der von ihm nicht gewünſchten Section 
ſeinem Gebahren ein Ende bereitete. — Daß ich mich bei der Conſultation 
am 20. Mai v. J. geweigert haben ſoll, die intralaryngeale Operation behufs 
Entfernung eines zur mikroſkopiſchen Unterſuchung von ihm gewünſchten 
Probeſtückchens vorzunehmen, „weil ich es nicht gekonnt hätte“ oder, daß ich 
gar erklärt haben ſoll, „ich operirte nicht mehr“, beruht auf einer 
offenbaren Lüge und wird einfach, durch das von Herrn Generalarzt Dr. 
von Wegener geführte Protocoll widerlegt. Ich habe, wie auch Profeſſor 
Gerhardt, die Operation nur aus dem Grunde abgelehnt, weil ich meinte, 
daß es Sache des Proponenten ſei, p ſelbſt das gewünschte Probeſtückchen 
1 Wie unglücklich dieſer Operationsverſuch dann aber von 

ackenzie ausgeführt wurde und welches Zeugniß manueller Ungeſchicklichkeit 
derſelbe dabei an den Tag legte, bewies das von uns feſtgeſtellte und in 
ſeiner Gegenwart zu Protocoll gegebene Ergebniß der Verletzung der 
rechten, n Seite des Kehlkopfraumes. ackenzie hat ſchon früher 
einmal bei geringſchätziger Beurtheilung unſerer Leiſtungen erklärt, daß 
eine derartige Operation in London jeder Student auszuführen im Stande 
ſei. Demnach ſteht alſo Mackenzie nach ſeiner mißglückten Leiſtung noch 
unter feinen Studenten. — Ich hielt den Verſuch einer ſolchen Mani- 
pulation überhaupt für nutzlos, da die 8 ſelbſt wenn ſie nicht 
einen bösartigen Charakter getragen hätte, unmöglich radical vom Munde 
aus, vielmehr nur von außen, alſo an Tracheotomie und Spaltung des 
Schildknorpels zu entfernen war. ch operire ja auch gern und 
häufig im Innenraum des Kehlkopfes — aber — dieſe ſubtilen 
Operationen haben, wie in dem vorliegenden Falle, auch ihre 
Grenzen. Wir Laryngologen müſſen uns dann beſcheiden und die 
einſchlägigen Fälle dem großen Gebiete der Chirurgie zuweiſen, 
deren Vertreter durch den äußeren Schnitt eine radicale Hilfe zu ſchaffen 
wiſſen werden. Der Werth der e Leiſtungen wird da⸗ 
durch wahrlich nicht beeinträchtigt. Wäre die von uns dringlich vorge⸗ 
ſchlagene Operationsmethode, die Laryngofiſſur, zugelaſſen und nicht durch 
Mackenzie hintertrieben worden, ſo hätte der hohe Patient mit ſehr großer 
Wahrſcheinlichkeit noch eine Reihe von Jahren leben können und — wäre 
dann etwa ein Recidiv eingetreten, jo blieb immer noch die zweite Etappe, 
die Reſection der linken Kehlkopfhälfte, eine Operationsmethode, die dann 
freilich eine nicht ſo günſtige Chance für den Erfolg geboten hätte. Im 
Monat November waren beide Zeitpunkte durch Mackenzie's Schuld verz 
eitelt. Es blieb nur noch die Totalexſtirpation des Kehlkopfes übrig und 
hierzu haben wir alle damals 2 mehr gerathen. Noch Eines muß ich 
beſonders hervorheben. Da die Spaltung des Schildknorpels im Monat 
Mai nicht beliebt wurde, indem Mackenzie die weitere Behandlung an ſich 
zu ziehen wußte, hätte derſelbe, falls ihm größere laryngo⸗chirurgiſche 
und allgemeine chirurgiſche Kenntniſſe und Erfahrungen eigen geweſen 
wären, dennoch auf quasi negativem Wege das Leben unſeres da⸗ 
maligen Kronprinzen und fpäteren Kaiſers wenigſtens um mehrere 
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Eine lothringiſche Dorfgeſchichte von J. Regnery, 

Nach dieſen in ernſtem Tone gehaltenen Außseinanderſetzungen 
fühlte fih der Lorzenmichel beruhigt und fo ging man denn fill ans 
Werk. Der Hofbube und fein Freund, der Sattlerſtoffel, ſollten über 
die Gartenmauer, die das Pfarrhaus rings umſchloß, ſteigen und in 
den Hühnerſtall, an dem eine Thür ohne Verſchluß war, ſchleichen. 
Während deſſen ſollten der Müllergeorg und der Drehernikel auf der 
Straße Wacht halten, die übrigen ebenfalls über die Mauer ſteigen, 
um Salattöpfe auszuziehen und über die Gartenmauer hinweg auf 
die Straße zu werfen. 

Unter triumphirendem Gelächter fand man die Einzelheiten des 
Plans gelungen. Die Viertelſtunde, in der die Bubenſtücke ausgeführt 
wurden, verlief glücklich und ohne Störung. Kein einziges der 
Hühner gackerte, drinnen im Pfarrhaus war alles ſtill und ruhig, 
und zufällig ging kein Menſch während der ganzen Zeit an der an 
der Straße gelegenen Gartenmauer vorbei. Die Ausbeute in dem 
Hüßnerſtall war eine reiche, denn 17 Stück Eier hatte der Etienne 
und 9 der Sattlerſtoffel in der Mütze, das waren zuſammen 26 Stück. 
Die Salatdiebe hatten fih ihres Auftrages ſchon einige Minuten 
vorher entledigt und ungezählte fette Köpfe auf die Straße geworfen, 
als die beiden Hauptdiebe, wie wir Etienne und den Sattlerſtoffel 
mit Fug und Recht nennen dürfen, ihren Eierreichtum über die 
Mauer den außerhalb Lauernden behutſam reichten. Das ging trotz 
der beträchtlich hohen Mauer ziemlich einfach, denn der Sattlerſtoffel 
ſchwang ſich erſt auf die Mauer und gab die beiden von dem Freunde 
in die Höhe gehaltenen und nun zu gleichen Theilen angefüllten 
Mützen herunter nach der Straße. Als letzter kroch der Hofbube über 
die Mauer zurück. 

Nun gings gefliſſentlich ohne Lärm und lautes Gelächter wieder 
zurück zum Krugborn, zum Gänſegrethel. Die lag wohl ſchon auf 
dem Strohſack, doch gelangte Etienne ohne Schwierigkeit in das 
Innere der Hütte. Auf dem Herde glimmte noch ein Stück ge⸗ 
ſtohlenen Bohnenſteckens, damit ſuchte und fand nach einigem Umber- 
taſten der Burſche eine Oelampel. Gar bald brannte der Docht. 
Alsdann umwickelte der Hofbube ſeine linke Hand mit ſeinem Schnupf⸗ 
tuch und ſchnitt, während er der Alten ins volle Geſicht leuchtete und 
ſie derart wach brachte, gar fürchterliche Grimmaſſen. 


Das Gänſegrethel krächzte ert vor Schreck auf: Herrjeſſes ſteh mir um die Buben, die er eigens zu dem Zwecke im Dorfe trotz des 


bei, Tag und Nacht und auch noch abends! 

Es war dies einer ihrer gebräuchlichen Schmerzensrufe, wenn 
ihre Gänſe draußen auf der Weide einen vorübergehenden Freiheits⸗ 
drang verſpürten und eine Strecke weit ſchreiend davonflogen. Doch 
endlich erkannte ſie den Hofbuben, der ſchmerzlich dreinſchauend ihr 
die umbundene Hand unter die Naſe hielt. 

Ah jetzt begriffen ich, Du haſcht Malheur mit der Hoand kritt, 
es iſch der Wurm, ich geſiehn's, D' bruſcht nit offzuwickeln. 

Nach dieſen Worten ſtrich ſie, ſich im Bette aufrichtend, einige 
Male mit unverſtändlichem Gemurmel über die umhüllte Hand, 
ſchließlich mit dem Daumen in Kreuzesform über den Verband 
fahrend und ihn anhauchend. So, jetzſonner iſch es gutt, und itzer 
bet noch drei Vaterunſer und droff den Glauben an Gott den Vatter. 

Ja, ſchrie ihr dann der Bub ins Ohr, ſeine ſchmerzliche Miene 
mit einer freundlichen geſchickt vertauſchend, ich ſpür bei meiner Seele 
kein Weh mehr, aber Grethel für nix kriegt man auch nix und da 
hab ich Euch, damit der Wurm nit wiederkommt, auch etwas mit⸗ 
gebracht. Warten, jetzonner kann ich d' Nastuch von der Hand machen, 
ich fpür gar kein Weh mehr. Nun paſſen ſchön auf, ſchrie der Burſche 
der aufhorchenden Alten, deren Gehör für ſtarken Lärm noch ein wenig 
empfänglich war, noch lauter ins Ohr, mein Mutter hat mir geſagt 
— wiſſen Ihr, ſie kennt auch ein bischen von dem „Brauchen,“ aber 
ſie kanns nit machen von wegen der vielen Sprüch, die man ſagen 
muß — man müſſe beim Wurm 26 Eier mit der „Brauchfrau“ 
eſſen, aber in der Societät von ſechs Buben gleichen Alters und dann 
müſſe man fremden Gänſen dreimal 26, Salatköpfe zu freſſen geben. 
Denn die die Eier eſſen thäten, die bekämen kein Weh und kein Krank⸗ 
heit bis kurz vor dem Tode, und die Gänſe thäten den Wurm 
freſſen, aber dabei ohne Schaden fett und voll von den feinſten 
Federn werden. 3 

Jo, jo, faute die Alte, kanntſcht recht hann, das iſch von Alterſch 
her, unn in dä alten Zitten n die Lytt mehr geſcheit wie hütt; 
jepfonner gleft kei Menſch mehr an fromme Lytt unn übernatürlich 
Gedings. = : 

Nun hatte der Erzſchelm Bon Etienne gewonnenes Spiel. Er 
bedeutete dem Gänſegrethel, er noch des weiteren durch zwei 
Fünfſousſtücke recht willfährig gemacht hatte, hübſch aufzuſtehen und 
ein Biſſel Feuer auf den Herd zu machen; mitterweile gehe er hinaus, 


fürchterlich ſchmerzenden Fingers zuſammengeſucht habe, hereinzurufen. 

Ja, die ſtanden draußen vor dem mit Papier beklebten niedrigen 
Fenſterchen der Hütte und krümmten ſich vor lauter Lachen. 

Pſt, trat jetzt der Anführer zu ihnen, keinen Lärm gemacht und 
hübſch ordentlich hereingegangen. Wir laſſen uns nachher die Kart 
ſchlagen, das giebt ein Abend wie noch keiner. Und Du, Sattler⸗ 
ſtoffel, gehſt ſchnell in die nächſte Wirthſchaft und holſt ſechs Flaſchen, 
nein ſieben Bouteillen vin gris, aber Du forderſt von dem Metzer. 
Ich geb den heut, da es mir mal drum iſt, zum Beſten, da haſt Du 
ein Zehnlivreftüd, 

Im Gänſemarſch traten die Burſchen in das Häuschen und packten 
die Eier wie den Salat aus. 

Während die Alte ſich mit dem Feuer zu ſchaffen machte, unter⸗ 
zog der Hofbube die ſchmierige Pfanne einer gründlichen Säuberung. 

Nach kaum zehn Minuten war der Satterſtoffel da mit dem ge⸗ 
wünſchten Wein, er hatte ſogar ohne Auftrag acht Gläſer mitgebracht, 
und inzwiſchen ſtand auch der mächtige Eierkuchen auf dem einzigen 
kleinen Tiſche, den die Küche, in deren Thürecke ein kleincs Zicklein 
angebunden war, zeigte. Da auf dem einzigen Stuhle nicht alle 
ſitzen konnten, überließ man den der Grethel; die Burſchen, die ihre 
Taſchenmeſſer hervorgeſucht hatten, langten zu, als wenn fie ihr Leb- 
tag keine beſſere Kirb gehabt hätten. Denn eine Kirb wars doch 
wahrhaftig dieſen Abend! Und wie ſelig ſchmunzelte während des 
Kauens die alte Grethel und lobte die braven Buben, die doch noch an 
„übernatürlich Gedings“ glaubten. Ja, das war eine rechte Freude, 
dieſes Gaſtmahl! 

Schon ſtieg der Alten, obſchon erſt drei Flaſchen Wein vertilgt 
waren, der ungewohnte Trank in den Kopf, fie kicherte ganz unheim⸗ 
lich, als ſie ſelber den Vorſchlag machte, den Buben die Kart zu 
ſchlagen; denn jetzt ſei doch einmal der Abend angebrochen und ihre 
Gänſe wie das meckernde Zickelchen dort hätten für morgen mehr als 
genug an dem ſchoͤnen Salat da brauche fie morgen mit dem Vieh⸗ 
zeug nicht auf die Weide. : 

Allgemeine Zuſtimmung mit dem Verſprechen, daß ein jeder noch 
extra einen Doppelſous gebe. 

Die Alte holte eine ſchmierige abgegriffene Karte herbei und ſetzte 
ſich wieder, von den der Dinge harrenden Buben umſtanden. 


Gortſetzung folgt.) 
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Monate verlängert ſehen können, wenn er mit feiner unheilvollen Zange 
und mit ſeinen vielen localen Manipulationen fern geblieben wäre 
und nur den unvermeidlichen Zeitpunkt der Tracheotomie abge⸗ 
wartet hätte, ſtatt daß er, wie das faſt jeder gebildete Laie weiß, 
durch das Monate lange Inſultiren des Kehlkopfraumes den böſen 
Keim der Krankheit zum beſchleunigten Wachsthum anregte und damit 
einen ſchnelleren Ausgang herbeiführte. Zum Schluß erkläre ich, ab: 
geſehen von den Unwahrheiten und Widerſprüchen, in welchen Mackenzie 
ſich bewegt, das ganze von ihm gelieferte Elaborat für wiſſenſchaftlich 
werthlos und den ganzen Inhalt eſſelben für moraliſch geradezu ver⸗ 
ächtlich; denn wenn z. B. Mackenzie bei ſeiner großen Inferiorität auf 
dem chirurgiſchen Gebiete einen Chirurgen von der unbeſtrittenen Höhe 
und Tüchtigkeit, den reichen Erfahrungen und dem hervorragenden Wiſſen 
eines von Bergmann zu opponiren und ihm gar mit unwahren Beſchul⸗ 
digungen und Verdächtigungen keck entgegenzukreten wagt, ſo fehlt dafür 
eine parlamentariſche Bezeichnung. Es iſt außerdem in unſerm Vater⸗ 
lande wohl noch nicht vorgekommen, daß ein Arzt ſelbſt und durch eine 
Schaar von Berichterſtattern ſeine angeblichen Leiſtungen und eine recla⸗ 
menhafte Darſtellung ſeiner privaten Verhältniſſe durch laufende Artikel 
in politiſchen Tagesblättern an die Oeffentlichkeit bringt. Ein Arzt, der 
in ſeiner Kunſt tüchtig und in ſeinem Charakter ehrenhaft iſt, verſchmäht 
bei uns eine derartige Reclame und bedarf ihrer auch nicht. — Freilich 
darf man Herrn Mackenzie die 3 nicht verſagen, daß er dieſe 
Reclame mit einer ſeltenen Geſchäftsgewandtheit und vor nichts zurück⸗ 
ſchreckenden Dreiſtigkeit getrieben hat — Eigenſchaften, um die ihn kein 
deutſcher Arzt beneiden wird. Prof. Tobold.“ 
[Wegen Herausforderung zum Zweikampf und Cartell⸗ 
tragen 3] hatten fih am Freitag der Rechtsanwalt Dr. Carlo d'Herra 
aus Mailand und der stud. phil. Joh. Hundt vor der erſten Straf: 
kammer am Berliner Landgericht I zu verantworten. Der erſte Angeklagte 
hatte ſich im Sommerhalbjahr an der Berliner Univerſität einſchreiben 
laſſen, um hier zu ſtudiren. Er gehörte dem katholiſchen Verein „Ascania“ 
an und war dort über die Frage, ob König Victor Emanuel oder König 
Umberto ſegensreicher für das Volk feines Amtes walte, in Zwiſt ge- 
rathen, der ihn veranlaßte, aus dem Verein auszuscheiden. Der Vorſtand 
des Vereins zeigte aber auch amtlich an, daß Dr. d' Herra „die Dimiſſion 
erhalten“ babe. Derſelbe ſandte nun den zweiten Angeklagten als Cartell⸗ 
träger zu dem Vorſitzenden des Vereins und ließ demſelben eine For⸗ 
derung auf Säbel ohne Bandagen und Binden zukommen, und als dieſe 
un aus „religiöfen Gründen“ abgelehnt wurde, verſchaffte fih 
r. d'Herra auf andere Weiſe Genugthuung: er trat im Univerſitäts⸗ 
ebäude auf feinen Beleidiger zu und ſchlug denſelben mit einer Reitgerte 
ins Geſicht. — Dies der Thatbeſtand, auf Grund deſſen der Gerichtsbof 
den Angeklagten zu vierzehn Tagen, den Cartellträger zu einer Woche 
Feſtungshaft verurtheilte. 


leichzeitig Geſellſchafter geworden waren, ftanden einander im Wege, denn 
fie ee ice zu thun, einige waren ſogar mit hohen Monatsgehältern 
angeſtellt worden, ohne daß ſie überhaupt ins Geſchäft zu kommen 
brauchten, vielmehr genügte es, daß fie ſich demfelben zur Verfügung 
hielten. Der Staatsanwalt hat herausbekommen, daß dieſe Anſtellungen 
nur erfolgten, weil es dem Angeklagten darguf ankam, ſeine vollſtändig 
leere Kaſſe durch die — an wieder zu füllen. Auch die Juhaber der 
auswärtigen Zweiggeſchäfte batten natürlich vor allen Dingen Bürgſchafts⸗ 
beträge zu zahlen. Als am 1. Juli 1887 der Concurs eröffnet wurde, 
überzeugte man ſich bald, daß das ganze Geſchäft einer großen Ruine 

lich. Es waren für die Miethen der auswärtigen Räume ganz erhebliche 
Beträge ſchuldig geblieben worden, und die Geſammtanſprüche der 
Gläubiger bezifferten ſich auf elwa 80 000 Mark, wogegen kaum ſo viel 


Kleine Chronik. 


talieniſche Uniformen. In ſeinem Berichte über die Kaſſerparade 
ele bemerkt der Berichterſtatter der Kr.⸗Ztg.: Wir können hier 
nicht unſeren Maßſtab anlegen, ſondern müſſen die ſüdlichen Anforde⸗ 


rungen des Klimas x. berückſichtigen. Im Ganzen ſcheint die Mannſchaft 
nichk ſo ſcharf verpaßte Uniformen zu tragen wie unſere Leute. 


Allein 
jeder einzelne Soldar trat in tadelloſer Reinheit auf. Das will viel 
ſagen, wenn man bedenkt, daß bei den Italienern nicht nur jeder Offizier, 
ſondern jeder Soldat eine weiße Tuchbalsbinde und weiße Handſchuhe bei 
Paraden trägt. Im Allgemeinen erſcheint die Infanterie ziemlich nüchtern, 
die Grenadiere ſind etwas farbiger. Sehr ernſt in den Farben iſt das 
Geniecorps, dagegen tragen die Berfaglierie eine theatraliſche Uniform. 
Mit Ausnahme der mit ſchweren Bergſchuhen ausgerüſteten Alpini haben 
alle Fußtruppen leichte Schuhe und weiße Gamaſchen. Die Ku 
tragen ſich in Italien hervorragend flott und ſahen bei der Ten vor: 
üglich aus. Sie fallen gegenüber den ſo einfach erſcheinenden ann⸗ 
chaften durch ihren reichen Gold⸗ und Silberſchmuck beinahe zu ſehr auf. 
Einige Uniformsabzeichen erſcheinen mir nicht nur erwähnens⸗, ſondern 
fogar nachahmenswerth. Man erkennt nämlich Offiziere in beſonderen 
Stellungen ſchon von Weitem, fo daß man bei Meldungen nicht lange 
ſuchen muß. Z. B. tragen die Generale gewaltige, faſt zu große hängende 
Feder⸗, die Oberſten grade in die Höhe ſtehende Reiherbüſche, höhere 
Adjutanten haben ebenfalls Reiherbüſche und tragen die Schärpe von 
links nach rechts, ſtatt wie die anderen Offiziere von rechts nach links u. ſ. w. 
Die Mäntel der Leute befanden ſich unter den Torniſterdeckeln; Offiziere 
haben keinen Torniſter; die Hauptleute und Bataillonsadjutanten waren 
zu Fuß; nur die höheren Offiziere und Adjutanten vom Regiment auf⸗ 
wärts erſchienen zu Pferde. 


Ein Mitarbeiter der „Neuen Züricher Zeitung“, Herr Ernſt 
hat bei Emile Zola ſchriftlich angefragt, was er mit ſeinem 
neueſten Werk „Der Traum“ beabſichtigte. Emile Zola hat den Brief 


maße twortet: 
folgendermaßen beantı „Royan, 1. October 1888. 


ieh err und College 
Ihr Brief et in bie Ruhe hinein, die ich hier alljährlich 


che, und ich bitte Sie, mich zu entſchuldigen, wenn ich Ihnen kurzen 
eſcheid gebe. y = 3 nicht fee einfach 
rigens hätte ich Ihnen nichts jagen können, was nicht ſehr einfa 

a , So balie A 3 meiner Serie per Rougon⸗Macquart 5 einen 
latz für eine Studie über das Jenſeits, über die a — 5 
ehalten, denen ich, wie man mir oft vorwarf, in der 1 FR t — 
genugſam Rechnung getragen haben folte; jetzt, da die Stunde gekommen, 
habe ich das Buch geſchrieben, das iſt Alles. e 
Beim Leſen werden Sie ſich von meinen a f derte über den Ge en 
ſtand ſehr deutlich Rechenſchaft ablegen, denn i äußerte mich vom philo⸗ 


Zola. 
Leblanc, 
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Maſſe vorhanden war, daß die bevorrechtigten Forderungen, etwa 18 000 
Mark, auf Befriedigung rechnen konnten. Nach dem Zeugniß des Bücher⸗ 
reviſors Salomon ſind die Geſchäftsbücher das Muſter unglaublichſter 
Unordnung geweſen, und es hatte den Anſchein, als ob willkürlich und 
aufs Gerathewohl beliebige Eintragungen gemacht worden ſeien. Der 
Gerichtshof erkannte auf drei Jahre Gefängniß, wobei er drei Monate 
auf die erlittene Unterſuchungshaft, welche 16 Monate währte, anrechnete. 

[Profeſſor Esmarch.] Die Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus” 
von einer ernſteren Erkrankung Esmarchs in Newyork hat ſich nach einem 
in Kiel 3 Telegramm ſeiner Gemahlin, der Prinzeſſin 
Henriette von Schleswig⸗Holſtein, nicht beſtätigt. Es handelt ſich um 
eine ſchnell vorübergehende Verdauungsſtörung, die vorausſichtlich in einigen 
Tagen überwunden iſt. Geheimrath Esmarch hat aber doch ſeine Abreiſe 
bis zum 24. October verſchoben. Er wohnt in Newyork bei ſeinem früheren 
erſten Aſſiſtenten, Herrn Dr. Lange, der dort eine große Praxis hat. 

[Karl Schurz.] Aus Kiel, 18. Oct., wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Karl Schu welcher dieſen Sommer an der Kieler Bucht in dem ſeinem 
Schwager Dr. Ir Meyer gehörenden Haufe Förſteck verlebt hat, hat 
heute mit zwei Töchtern und dem älteſten Sohne die ihm lieb gewordene 
Oſtſeeſtadt wieder verlaſſen, nachdem ſein Sohn Charles Lincoln Schurz, 
der ſich hier einer Operation durch Herrn Dr. Neuber unterziehen mußte, 
fo weit wieder hergeſtellt iſt, daß die Reiſe über den Ocean ohne Be: 
denken angetreten werden kann. Karl Schurz bleibt in dieſer und in der 
nächſten Woche mit ſeinen Kindern noch in Hamburg und tritt am 28. October 
auf dem Dampfer „Gellert“ die Reiſe nach Newyork an. 

& Berlin, 19. October. [Berliner Neuigkeiten.] Die Funda- 
mentirungsarbeiten für das Denkmal Adalbert von Chamiſſo's, 
auf dem Monbijouplatze ſind jetzt begonnen worden. ? 

Zum Mitgliede des Stadtausſchuſſes an Stelle des auf feinen Wunſch 
aus demſelben ausgetretenen Stadtraths Beil iſt vom Magiſtrat Stadtrath 
Dr. Weigert gewählt worden. 

Der Magiſtrat hat ſich auf Erſuchen der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung bereit erklärt, zur Berathung der Bauordnungs⸗Reviſion gez 
meinſam mit der Stadtverordneten-Verſammkung eine gemiſchte Deputation 
einzuſetzen. In dieſe hat nun der Magiſtrat heute den Stadtſyndicus 
Zelle, die Stadträthe Voigt und Hübner, ſowie die beiden Stadtbau⸗ 
rätbe Blankenſtein und Hübner ernannt. 

Unter dem Namen „Freie Vereinigung der Berliner Gaſt⸗ 
wirthsgehilfen“ hat ſich hier ein neuer, der ſiebente, Kellnerverein ge⸗ 
bildet. erſelbe, von einem früheren Gaſtwirth und jetzigen Kellner ge⸗ 
gründet, will nicht, wie die anderen Vereine, Stellen vermitteln, ſondern 
die Mißſtände im Kellnerweſen abzuſtellen trachten. Es ſoll zunächſt er⸗ 
zielt werden ein Minimalgehalt von 30 M. monatlich für angeſtellte und 
von 3 M. täglich für Lobnkellner. In den Bierwirthſchaften fol der Frack 
als Kellnertracht abgeſchafft werden. Der neue Verein, deſſen Stakuten 
vom Polizei⸗Präſidium bereits genehmigt find, erhielt in der geſtern 
von dem Gründer abgehaltenen erſten Verſammlung, nachdem 
er ſchon vorher Anklang gefunden, ſtarken Zuwachs, ſo daß er 
bereits 9 100 3 zahlt, as Tam, orien a0 > 8 a. 
rage“ zur rache. Für das Wa um der Unſitte wurden di z 
A dere gemacht, welche die Kellner auf die Trinkgelder an⸗ 
weiſen und ihnen oft jegliches Honorar abſchlagen. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
- (Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 
Eiſenbahn⸗Geſchichtskarte von Mittel⸗Europa mit Einrichtung 
g bequemer und genauer Uhrenvergleichung. ntworfen von H. 
truve, Geh. Rechnungsrath im Kursbureau des Reichs⸗Poſtamts. 
—.— des Berliner Lithogr. Inſtituts Julius Moſer) in 


erlin. 
Zur Methodologie focialer Engusten. Mit beſonderem Hinblick 
auf die neuerlichen Erhebungen über den Wucher auf dem Lande. 
Erweiterte Bearbeitung eines in den Berichten des Freien Deutſchen 
Hochſtiftes abgedruckten Vortrags. Von Dr. Gottlieb Fu per⸗ 
dart e. M. von Franz Benjamin Auffarth Frank⸗ 
a. 
Rom und die Römer von Ariſtide Gabelli, Mitglied des 
italieniſchen Abgeordnetenhauſes. Aus dem Italieniſchen überſetzt von 
Dr. Rudolf Lange. Verlag von A. Beſſer's Nachf. in Neuhaldens⸗ 


leben. 

Abin Hamad, Trauerſpiel in fünf Aufzügen von Karl Oberleitner. 
Verlag von Wilhelm Frick in Wien. à 

Die Tiefſee und ihr Leben. Nach den neueſten Quellen gemein- 
ſchaftlich dargeſtellt von William Marfball, Proſeſſor an der 
Univerſität Leipzig. Mit 4 Tontafeln und 114 Abbildungen im Text. 
Verlag von Ferdinand Hirt und Sohn in Leipzig. 

Ningkämpfe. Roman von Georg Hartwig. 3 Bände. Verlag von 
Otto Janke in Berlin. 5 

Berlin als Theaterhauptſtadt. Von Maximilian Harden. 
Verlag von F. u. P. Lehmann in Berlin. 

Die Pflanzenkoſt als Heilmittel. Von Dr. med. Alanus, prakt. 
Arzt. Selbſt⸗Verlag des „Deutſchen Vegetarier⸗Vereins“ in Verlin. 

Nero. Ein Noman von Ernſt Eckſtein. 3 Bände. Verlag von 
Carl Reißner in Leipzig. 2 à 

Aus gäbrender Zeit. Zwei märkiſche Geſchichten von B. W. Zell. 
Verlag von Paul Rö der in Leipzig. j 

Theodor Storm. Ein Bild ſeides Lebens und Schaffens. Von 
Feodor Wehl. Mit Porträts, Facfimiles und Anſichten. Verlag 
von A. C. Reher in Altona. 

Lieder des Herzens von Alfred Friedmann. Verlag von Roſen⸗ 
baum u. Hart in Berlin. 


ophiſchen Standpunkte ſehr klar, indem ich dabei immer in dem Tone 
1255 45 ich mir vorgenommen:“ einer Keuſchheit, welche geſtattet, das 
Buch in alle Hände zu legen. 


thi unter 
Ihr ſehr ergebener und ſympathiſch gefi Sur doe 


Gelegentlich der Publieirung dieſes Briefes wird erzählt: „Als Zola 
nach dem Kriege von 1870 die Reihenfolge ſeiner Studien über den fran⸗ 
zöſiſchen Bürgerſtand unter dem zweiten Kaiſerreich begann, war er ſich 
der Schwierigkeiten vollauf bewußt, die ihm entgegenſtarrten. Vermögen 
beſaß er nicht. Sein Vater, ein italieniſcher Ingenieur, welchen der Bau 
des nach ihm benannten Canals bei Air in der Provence beinahe ruinirt 
hatte, war 1847 geſtorben, als fein Sohn Emil erft ſieben Jahre alt war, 
und dieſer mußte nach kaum beendeten Studien für ſich und ſeine Mutter 
ſorgen. Es galt alſo, aus ſeiner Feder unmittelbaren Nutzen zu ziehen, 
und nichts ift weniger unmittelbar, als ein Roman im Man eript. Zum 
Glück für ſein Fortkommen batte Zola den Einfall, ſich an die Bibliothek 
Charpentier zu wenden. Er ſetzte ſeinen Plan, die Reihenfolge der künf⸗ 
tigen Bände auseinander, und der Verleger pflichtete 9 bel. — um 
aber ruhig, ohne Brotſorgen arbeiten zu können, brauche ich 500 Francs 
monatlich. — „Die folen Sie haben,“ antwortete der Verleger, „und 
dann rechnen wir alljährlich nach der Zahl der verkauften Exemplare ab. 
Bis zur Veröffentlichung des „Assommoir“ wurde der Vertrag ſo aus⸗ 

eführt, der Verfaſſer beon 500 gma Nonito 8 

was ihm noch zukommen mochte. * ! 
9 82 . Abſag von fünfzigtauſend Exemplaren en = 
hat ſich ſeitdem noch verdreifacht), ſagte Georges Charpentier u Wir 
„Lieber Freund, der alte Vertrag it zu vortheilhaft für jay ; x 
wollen ihn zerreißen und einen anderen aufſetzen, der Ihre In alle ei 
den bevorſtehenden buchhändleriſchen Erfolgen beſſer wahrt. in neues 


Uebereinkommen wurde geſchloſſen, das den Grund zu dem Freundſchafts⸗ * 


bunde legte. i 1 


Die Hunde⸗Weſte. Ein franzöſiſcher Webwaaren⸗Fabrikant, Namens 
een 0 dem Präſidenten der franzöſiſchen Republik, Herrn Sadi 
Carnot, vor Kurzem ein eigenartiges Geſchenk gnad: Boulet beſchäf⸗ 
tigt ſich ſeit Jahren mit der Hundezucht und beſitzt mehrere Exemplare 
einer ſchönen, 1 von ihm gezüchteten Raſſe, welcher er den 
Namen „Marco⸗Raſſe“ beigelegt bat. Der Beſitzer der Hunde ließ die 
Thiere fünf Jahre hindurch ſorgfältig kämmen und ſammelte ihre dabei 
abgefallenen ſeidenweichen Haake. chdem er auf dieſe Weiſe ungefähr 
fünf Kilo geſammelt hatte, ließ er daraus einen Stoff weben, aus welchem 
ür den Präſidenten der Republik eine Weſte mit trikolorem Beſatz ver- 
ertigt wurde. Herr Sadi Carnot, der ein großer Hundefreund iſt, nahm 
das Geſchenk dankend entgegen. Wie der Pariſer „Figaro mittheilt, iſt 
außer Sadi Carnot nur der Großfürſt Nikolaus pon land im Beſitze 
eines derartigen Kleidungsſtückes. Die Pariſer Witzbolde machen ſich über 
die Annahme der Hunde⸗Weſte durch den Präſidenten nicht wenig luſtig 


Das bunte Buch. Allerlei Geſchichten von Max Kretzer. — Weib⸗ 
liche Waffen. Roman von Konrad nn. T 

z buster in Dresden: a Telmann. Verlag von 
es Vaters Erbe. man von Natalie Köni rin“ 

x erlag in Ber. z . PA 9. John Schwerin's 
ndogmatiſche riſtenthum. achtungen ein 
Idealiſten. Von Otto Dreyer, Dr. TEW m 
Gotha. Verlag von C. A. Schwetſchke u. Sohn in Braunſchweig. 

Auf den Tod Kaiſer 1 ine Dichtung von Johann 
Fuer a mann Auf dem El selbe der Wetfaſſer dem 

aifer Friedrich⸗Denkmale auf dem achtfelde von Wörth. 

Die fe H. = eg in on Sjung berfelb 2 saa 
ie ſociale Frage. Neue Ideen zur Löſung derſelben. Von 
Stöpel. Verlag von Carl Ulrich u. Co in Berlin. Franz 

Der Hypnotismus und die verwandten Zuſtände vom Standpunkte 
der gerichtlichen Medicin von Dr. Gilles de la Tourette. Auto: 
diſirle deutſche Ueberſetzung. Mit einem Vorwort von Profeſſor 
RI Charcot in Paris. Verlagsanſtalt und Druckerei 
A. G. in Hamburg. 

Des braven Wählers A B C. Aus dem ſchätzbaren Zukunfts⸗ 
Material eines vergangenen Wahlminiſters zu Tage gefördert und der 
Gegenwart nutzbar gemacht von X. Y. 3. Ver ag von Adolf 

offener Brief 15 LO an 

ener Brief an den Königl. Geh. Regier.⸗Rath Dr. Heinri 

Treitſchke, ordentl. Prof. an der Univerſität Berliß Pon e den 
deutſchen Iſraeliten. — Was wir von unſerem Kaifer hoffen 
dürfen. Von Graf Douglas, Mitglied des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten. 2. Aufl. Verlag von Walther u. Apolant in Berlin. 

Der Kampf um die neue Dichtung. Kritiſche Beiträge zur Ge⸗ 
ſchichte der Fern dec deutſchen Litteratur. Verlag von Rein⸗ 
hold Werther in Leipzig. 

Olga. Ein Roman aus der vornehmen ruſſiſchen Geſellſchaft von 

oleslav Michailowitſch Markewitſch. Frei bearbeitet von 
H. von Lankenau, Kaiſ. ruſſ. Staatsrath a. D. Mit einem Vor⸗ 
wort von Fr. von Bodenſtedt. Verlag von Feller u. Gecks in 
Wiesbaden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 20. October. 


4 Gottesdienſte. St. Eliſabet. Vorm. 9: Diakonus Gerhard. 
Nachm. 5, Miſſionspredigt: Paſtor Lorenz⸗Brieg. — Beichte und Abend⸗ 
mahl früh 8: Senior Neugebauer und Vorm. 1015: Diakonus Juft. — 
E A lets Aalt; 7 als Rada 5: 
iaf. Konrad. — Morgenan en ich früh 8: Hi iger Lehfeld. 
Senrbenzpeirchen Vorm. 9: ran Juſt. e Lebi 
Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 
St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vor⸗ 
mittag 9: Prediger Müller. 

„St Maria⸗Magdalena. Früh 7 (St. Chriftopbori): Diakonus 
Küntzel. Vorm. 11 Eliſabetkirche): Diakonus Schwartz (Jahresfeſt 
der Bibelgeſellſchaft). Nachm. 5: mit der Eliſabet⸗Gemeinde vereinigt. 
— Jugendgottesdienſt Vorm. 10¼ (Armenhauskirche): Diakonus Küntzel. 
— Beichte und Abendmahl früh 7%, (St. Chriſtophori) und Mittags 12 


3 Diak. Kü 
t. Chri i. Vorm. 9: Paftor Günther. Nach der Brebigt 
Paftor Günther. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: 


m. 5: Diak. 
nior Decke. 


aus wegen der ki en en. ; 

orm. 8½: Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paftor 
Rutta. — Tree: Prediger Kriſtin. 
Militärgemeinde. Vorm. 11: fällt aus wegen der kirchlichen 


t. Salvator. Vorm. 9; Diak. Weis. Nachm. 2: Paftor Etzler. — 
Beichte und Abendmahl früh 8: Senior Meyer und Vormittag 10½: 
Diakonus Weis. — Jugendgottesdienſt fällt aus. — Freitag Vorm. Sla 
Beichte und Abendmahl: Paftor Etzler. — Amtswoche: Baftor Etzler. 

Bethanien. Vorm. 10: Paftor Ulbrich. Nachm. 2: Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Ulbrich. Nachm. 5: Miſſionsgottesdienſt: Prediger Runge. 
— Donuerstag Abends 7½, Bibelſtunde: Paſtor Ulbrich. 5 

Evangeliſches Vereinshaus. Vormittag 10: Paftor Schubart. 
Nachm. 2, Kindergottesdienſt: Paſtor Schubart. — Montag Abend 7, 
Bibelſtunde: Cand. Sternberg. s . 

Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. — Mittwoch 
Abend 7, Bibelſtunde: Prediger Moſel. 

Miſſionsgemeinde im Brüderſaal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor Becker. 

Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vormittag 101/2: Cand. 
Schönermarck. r 

+ St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 21. October, Mlt- 
katholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

Freie S nee Sonntag, den 21. Oetbr., früh 9½ Uhr 
Erbauung: Pred. Burſche. 


und weiſen bei dieſer Gelegenheit auf Ludwig XIV. hin, welcher einen 
aus Spinnweben gefertigten, auf grünen Atlas gehefteten Rock trug. 


Eine preisgekrönte Schönheit. Die „Berl. Börſ. Ztg.“ erzählt: 
Geſtern erhielten wir in unſerem Redactions⸗Bureau einen ſehr „ſchönen 
Beſuch“ — die preisgekrönte Schönheit Fr. Stuckardt ſtellte fih uns 
vor, um ſich dafür nach Art guterzogener Menſchen zu bedanken, daß wir 
fie fo gut „reeenſirt“ hatten. Recenſirt! Wie ſeltſam fih das Wort aus⸗ 
nimmt, wenn das abgegebene Urtheil nicht eine Leiſtung des lust 
betraf, ſondern die Laune der Natur, welche ein Menj . ” vo 5 
kommen geftaltete, daß wir es ſchön finden, ja ſchöner als Hunderte un 


daß eine Unterhaltung ſchwer in 
Soine 7 en ein, „ Be Wort über den vortrefflichen 


nn 
druck Auftretens konnte wie ein perſönliches Compliment 
. 3 hei ſchöne Frauen fo ſehr gewöhnt find, daß fie 
es faſt für geiſtlos halten, wenn man ihnen nichts Beſſeres zu ſagen weiß, 
während ſie doch vielleicht denjenigen auch für einen Barbaren halten, der 
es nicht bemerkt, daß fie Ihön feien. Aus dieſem Dilemma, in das jeder 
Mann einer auffallend ſchönen Frau gegenüber geräth, half uns Frau 
Su Agel — ie fie au Eutfgulbigung bat, dat, e 
em Pflichtg ihr mpreſario Rechnung tragen — glei 
Siameſen und Sioux ⸗ Indianern — lasse ei ji 1 mit 
berückendem Lächeln hinzu, daß ſie ſich bei dieſer Gelegenheit 
auch für die Nachſicht bedanken wolle, mit der man ihre ſchwachen 
Leiſtungen als lebendes Bild beurtheilte. Damit war die Schwierig⸗ 
keit des Beginnes einer Unterhaltung gewandt überwunden und 
wir hatten Muße, Fr. Stuckardt ohne Schminke und Puder zu bes 
trachten. Die Dame iſt wirklich ſo ſchön, daß ſie einen Preis 145 un 
Schönheit verdiente, wenn wir es einmal gelten laſſen wollen, i net 
dafür, daß die Natur auszeichnete, — bare einen * t 0 bebt 
Auen safe Berg vor 2 . E himli geminnende Anz 
muth und heitere Laune. Auf die Frage, ob fie angeſichts ihrer äußeren 
Vernachläſſigung, die ihr die Natur "angedeihen ließ, es nicht als Sängerin 
ſuchen wolle, e keine Stimme habe, gab ſie in unverfälſchtem 
Wiener Dialect lachen zur Antwort: „Verlangen Sie's net, mi hören.“ 
In dieſem Tone ging die Unterhaltung weiter, bei der fie unter Anderem, 
herzlich lachend und zwei Reihen glänzender kleiner weißen Zähne zeigend, 
meinte: rathsanträg' giebt's alle Tag. Jeſſus, was könnt i für 
artien machen: aber i hab’ a guates Herz, i thus Kein an, daß ich n 
FFF 
n, „ * 
meine Blider gehn baba — na, ma, ich paba erfahren, man muß fib 
genau kennen, um bie Lebensreiſ' mit einander ae — oder meinen's, 
daß ich Ein' beim Wort nehmen ſoll?“ — Bas war doch einmal er⸗ 
chende Naturwahrheit, und weil er ſich von vielen anderen freundlich 
ö werden wir dieſen „ſchönen Beſuch“ gern in Erinnerung be⸗ 
alten. 


D 


—— Sn 


Novii 


—)]. Görlitz, 19. Pda he Tente N 8 r A New 
heute Nachmittag 3½ r auf bar Pom.ani.ing hierſelbſt; ; 
te des bier in Garuiſon liegenden 2. Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 19 über- 
fielen auf offener Straße mit Reitpeitſchen und gezogenem Degen den im 
Laboratorium der chemiſchen Fabrik von Schuſter und Wilhelmi beſchäf⸗ 
tigten Dr. Wagner. Dem Ereigniß fol Dee zu Grunde liegen: 
Am Mittwoch dieser Woche hatte Dr. Fag ner dem Hunde eines bei 
Vorfall betheiligten Offtziers einen Hieb mit der Peitſche gegeben, in 
olge deſſen ſtellte der Letztere an Herrn Dr. Wa mer das Anfinnen, 
Nolte zu leiſten oder fih als „auf Piſtolen gefordert” anzuſehen. Dem 
als Cartellträger fungirenden Lieutenant erklärte der Geforderte, daß er 
ein Duell auf Piſtolen nicht annehme, wohl aber bereit ſei, auf „krumme 
Säbel“ loszugehen. Dieſe Affaire war der ey a vorausgegangen. 
Heute Nachmittag um 2½ Uhr nun poſtirten ſich der betreffende Lieutenant 
mit drei Kameraden auf dem Demianiplatz um den um dieſe Zeit in das 
Geſchäft gehenden Dr. Wagner aufzulauern. Dr. Wagner hatten ſie jedoch ver⸗ 
ehit, fie fandten alſo in das Laboratorium einen Dienſtmann, der ihn heraus⸗ 
olte. Dr. Wagner kam an die Hausthür, in demſelben Moment aber 
fielen der Offizier, welcher ſich urſprünglich beleidigt fühlte, und bald 
darauf ſeine Kameraden über den Gegner her, bearbeiteten ihn erſt im 
ausflux, dann auf der Straße mit der Reitpeitſche, und zogen ſchließlich 
Hanz Draußen hatte ſich eine Menge Publikum angeſammelt. Die 
Offiziere ſuchten ſchleunigſt Droſchken auf und fuhren eiligſt davon. 

r. Schweidnitz, 17. Octbr. (Handfertigkeits⸗Unterricht.] Im 
Prüfungsſagle der katholiſchen Knabenſchule wurde heute Nachmittag der 
Unterricht für Knabenhandarbeit durch den Vorſitzenden des Vereins, 
Director Juncker, eröffnet und die definitive Leitung deſſelben dem Lehrer 
Haniſch übertragen. Erwähnt ſei, daß vom Schleiden Central⸗Ge⸗ 
werbeverein in ee der Wichtigkeit dieſes Unterrichts für den 
rationellen Gewerbebetrieb dem Vereine eine Unterſtützung von 200 M. 
bewilligt worden iſt. Von Seiten des hieſigen ei, SR wird außer 
einer Bone von 50 M. ein Klaſſenzimmer und freie Beheizung deſſelben 

ewährt. An dem Unterrichte nehmen von den 130 Knaben, die ſich zur 
heilnahme an demſelben gemeldet hatten, wegen Mangels an Raum 
52 Theil. 


B —ͤ—᷑é‚— , 7˙*—⸗Ü AT . — 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Reichsgerichts⸗Entſcheidungen. 

A. Iſt von einem zur Vertretung der offenen Handelsgeſellſchaft be⸗ 
fugten Geſellſchafter unter der Geſellſchaftsfirma über die Credit- 
würdigkeit einer Perſon auf eine in dieſer Beziehung an die Firma 

erichtete Anfrage eine wiſſentlich unwahre, den Anfragenden ſchädigende 
Auskunft ertheilt worden, ſo iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
I. Civilſ., vom 21. April 1888 die Handelsgeſellſchaft ſchadenserſatz⸗ 
Agen air welche die Geſellſchafter ſolidariſch mit ihrem ganzen Ver⸗ 
mögen haften. 

5 Nach $ 3 Nr. 1 des Reichsanfechtungsgeſetzes vom 21. Juli 1879 
ſind anfechtbar Rechtshandlungen, welche der Schuldner in der dem 
anderen Theile bekannten Abſicht, ſeine Gläubiger zu a vor⸗ 
genommen hat. In Bezug auf diefe Beſtimmung hat das Reichsgericht, 

- Givilf., durch Urthel vom 27. März 1888 ausgeſprochen, daß die 
. einer beſtebenden Verbindlichkeit, beiſpielsweiſe die Zah⸗ 
lung einer fälligen Schuld außerhalb des Concurſes, in der Regel der 
Anfechtung nicht unterliegt; insbeſondere reicht das 1 Bewußtſein 
des Schuldners davon, daß feinen übrigen Gläubigern durch die Zahlung 
Executionsobjecte entzogen und fie dadurch geſchädigt werden, nicht aus, 
die Anfechtungsklage zu begründen, wenn der Gläubiger nur dasjenige 
erhält, was er zu der Zeit und in der Art zu fordern ein Recht hatte. 

A. Ein Wechſel „auf Sicht“ (d. h. ein Wechſel, in welchem Zah: 
lung „auf Sicht“, „bei Sicht“ verſprochen iſt), in welchem an einer 
anderen Stelle Zahlung zur Verfallzeit „obne vorgängi Präſentation“ 
verſprochen worden, erzeugt nach einem Urkh des Reichsgerichts, 
I. Civilſ., vom 28. März 1888 keine wechſelmäßige Verbindlichkeit. 


e EUER DOSE ERBEN EEE ESS O7BC BENENNEN JENSEITS SEEN 
Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau) 
Die Neife des Kaiſers. 
Florenz, 20. October. Der kaiſerliche Zug fuhr Hier geſtern 

Abend 10¾ Uhr durch und traf in Bologna Nachts 3¼ Uhr ein. 
An beiden Orten waren die Behörden zur Begrüßung auf dem 
Bahnhofe erſchienen. - N 


Crefeld, 20. Oetbr. Der Reichstagsabgeordnete Pfafferot ift 
eſtorben. 

A Wien, 20. Octbr. Die „Wiener Zeitung“ veroffentlicht die Er⸗ 
nennung des Grafen Badeni zum Statthalter von Galizien. 

4 Breslau, 20. October. [Vonder Börse.] Die Börse verkehrte 
bei geringem Geschäft in fester Haltung. Grössere Umsätze entwickelten 
eich bei guter Kauflust nur in ungarischen Renten und Laurahütteactien. 
Die anderen Gebiete lagen sehr still, doch war der Grundton auch 
bier entschieden freundlich. Später, als Berliner Meldungen bekannt 
wurden, zeigte sich reger Begehr für Rubelnoten, welche ebenso, wie 
die obengenannten Werthe, zur höchsten Notiz des Tages den Mark; 
verlassen. 

Per ultimo October (Course von 11 bis 12°, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 165¼ bez. u. Br., Ungar. Golärente 84¼ —85¼½ bez., Ungar. 
Papierrente 77% bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 133—1/, bez., 
Donnersmarekhütte 64 Gd., Oberschles, Eisenbahnbedarf 112ö58—112 
bez., Russ. 1880er Anleihe 8½ bez., Russ. 1884er Anleihe 99 bez., 
Orient-Anleihe II 64 bez., Russ. Valuta 217¼½—218 bez., Türken 15,40 
bez., Egypter 831/4 bez., Italiener 96% bez. 

Nachbörse: Rubelnoten beliebt. (Course von 13, Uhr.) Oesterr. 
Oredit-Actien 1651/;, Ungar. Goldrente 85, Russ. Valuta 218 ¼. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 

Berlin, 20. October, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 165, 40. Dis- 
wonto-Commandit —, —. Fest. 

Berlin, 20. Octbr., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 165, 10. Staats- 
bahn 105, —. Italiener 96, 20. Laurahütte 133, 40. 1880er Russen 
85, 60. Russ. Noten 218, —. &proc. Ungar. Goldrente 85, 10. 1884er 
Russen 99, 90. Orient-Anleihe II 64, 10. Mainzer 108, 20. Disconto- 
Commandit 230, 10. Aproc. Egypter 83, 30. Fest. 

Wem, 20. October, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 313, 70. 
Marknoten 59, 55. 4proe. ungar. Goldrente 101, 65. Fest, 

Wien; 20. October, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 313, 90. 


Ungar. Credit —,—. Staatsbahn 248,60. Lombarden 106, —. Galizier 
200, 50. Oesterr. Silberrente —,—. Markuoten 59, 55. 40% ungar. 
Golärente 101, 75. Ungar. Papierrente 92, 70. Elbethalbahn 195, 


Fest, 


Frankfurt a. M., 20. October. Mittag. Credit-Actien 262, 50. 
Staatsbahn 208, 87. Lombarden —, —. Galizier 175, 37. Ungarische 
Goldrente 85, —, Egypter 83, 20. Laura —, —. Fest. 

Paris, 20. October. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 
Erai Italiener —, Staatsbahn —, —. 

London, 20. October. Consols 97, 07, 1873er Russen 99, 62, 
Egy pter 83, 03. Schön. 


— — 


Wien, 20. October. i eee Ruhig. 


Cours vom 19. Cours vom 19. 20. 
Credit-Actien.. 313 20 313 80 Markn ER, 57| 59 55 
St.-Eis.-A.-Cert. 248 30 248 75 81 ung. Goldrente. 101 15/101 60 
Lomb. Eisenb.. 106 — 105 75 ISilberrente ....... . 82 65 82 70 
Galizier — 209 25 London .. . ꝗ . 121 70/121 70 
Napoleonsd’or. 9 66¼ 9 66½ Ungar. Papierrente. 92 15 92 55 


GörlEis.-Bd. (Lüders) 167 40168 30 
6 158 — 157 90 
Kramsta Lei 


Oppeln. Portl.-Cemt. 128 20128 40 
Redenhütte St.-Pr.. 121 50 123 — 


Schlesischer Cement 223 50223 50 


Tarnowitzer Act.. 


Famdarg, 19. Octorer. Ter Pendampfer avaria" der Hamburg: 
Ameritaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft ift, von Weſtindien kommend, 
heute in Havre eingetroffen. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 19. October, 12 Uhr Mitt. DB — m, U.⸗P. + 0,68 m. 

— 20. October, 12 Uhr Mitt. DB. — m, U.⸗P. ＋. 0,56 m. 
C o TEETaLn a aa an 

Litterariſches. ; 

In dem juriſtiſchen Verlage von J. U. Kern (Mar Müller) hierſelbſt 
ſind kürzlich zwei ſehr gefällig ausgeſtattete juriſtiſche Werke erſchienen, 
welche aber nicht blos in Fachkreiſen, ſondern auch in weiteren Inter⸗ 
eſſentenkreiſen Beachtung verdienen. Das eine ift das Erbſchafts⸗ 
ſteuergeſetz vom 30. Mai 1873 und die im Gebiet deſſelben beſtehenden 
erbrechklichen Vorſchriften, erläutert durch Geſetzesmotive, Ausführungs⸗ 
vorſchriften, Rechtſprechung, Verwaltungs⸗Entſcheidungen und der Praxis 
entnommene inſtructive Grundſätze von Leo Labus, Provinzial⸗Steuer⸗ 
Secretär in Breslau. In überſichtlicher, faßlicher Weiſe wird Anleitung 
gum Verſtändniß und zur Anwendung des Geſetzes ertheilt, fo daß das 

uch nicht nur ein Hilfsmittel ſür alle mit der Ausführung deſſelben be⸗ 
faßten Behörden und Beamten, ſondern auch ein- Führer und Berather 
für alle Diejenigen ſein wird, welche bei ſteuerpflichtigen Anfällen als 
Erben, Vormünder, Teſtamentsvollſtrecker u. ſ. w. jenen Behörden gegen⸗ 
über aufzutreten haben. 


Handels-Zeitung. 


* Leipziger Disoonto- Gesellschaft. Bis zum 18. d. M. sind bei der 
Allgemeinen Deutschen Creditanstalt 22610 Stück Actien der Leipziger 
Disconto-Gesellschaft eingelöst worden. 

Ernte- und Saatenstand in Onparı. Ueber den Stand der Saaten 
in der Zeit vom 1. bis 15. October liegen folgende amtliche Berichte 
vor: Die Maisernte war im allgemeinen befriedigend, stellenweise 
ausgezeichnet quantitativ wie qualitativ. Die Kartoffelernte ist 
quantitativ im Allgemeinen befriedigend, 1 jedoch links der 
Donau sehr schlecht, da die Frucht noch in der Erde zu faulen begann, 
was auch aus einigen Gegenden der Theiss und Siebenbürgens gemeldet 
wird. Die Weinlese ist im grössten Theil des Landes beendet, in der 
Hegyalja jedoch noch im Zuge. Qualitativ entspricht das Erträgniss 
mit sehr geringer Ausnahme den Erwartungen, quantitativ dagegen ist 
es im ganzen Lande unbefriedigend. Für die landwirthschaftlichen 
Arbeiten, Ackern und Säen, war die vor wöchentliche Witterung sehr 
günstig. Die Saaten sind überall üppig und schön grün, mit Ausnahme 
des Repsanbaues, für welchen der Regen verspätet kam, in Folge dessen 
der Boden aufgeackert und neuerlich gesät werden musste. 


Marktberichte. 
Berlin, 20. Octbr. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Der kleine 
Anlauf zur Besserung, welchen das Geschäft in bebauten Grundstücken, 


im Anschluss an die bei dem letzten Quartalswechsel stattgehabten 


Auflassungen, sowie an die damit zusammenhängende grössere Geld- 
bewegung in der ersten Hälfte dieses Monats genommen hatte, scheint 
bereits wieder einer Abschwächung gewichen zu sein. Wenigstens 

ingen die in der abgelaufenen Woche erzielten Umsätze über die vor 
em 1. October seit sehr langer Zeit beobachtete mässige Durchschnitts- 
Zifter nicht hinaus, Dahingegen ist die Thatsache nicht zu unterschätzen, 
dass die Zahl der Zwangsverkäufe, welche lange Zeit wegen ihrer 
Geringfügigkeit völlig in den Hintergrund getreten war, und deren An- 
schwellen in letzter Zeit für eine vorübergehende Erscheinung gehalten 
werden konnte, in bemerkenswerther Höhe wiederkehrt. — Am Hypo- 
thekenmarkte boten verschiedene vom Quartals-Termine her rück- 
ständig gebliebene Regnlirungen den Anhaltspunkt für eine etwas 
regere eit. Die Geldsucher mussten jetzt, um zum Ziele zu ge- 
langen, entweder im Zinssatze oder in der Höhe der Darlehnsfor- 
derungen sich zu Concessionen verstehen, nachdem sie sich überzeugt 
hatten, dass die enorm billigen und in jeder Höhe inserirten Capitalien 
doch nicht für jedes beliebige Object zur Verfügung stehen. Im All- 
gemeinen ist aber der Markt noch still. Denn für das Gros der fertig 
gewordenen Neubauten sind die irungen bereits erledigt, un 
gute erste Stellen sind sehr spärlich offerirt. Die Notirungen stellen 
sich unverändert. Für erststellige Eintragungen durchschnittlich 4 bis 
4¼ pCt., allerfeinste Abschnitte in frequenten Strassen 33,—37/, pCt., 
entlegenere Strassen bedingen &1/, pCt. — Zweite und fernere Eintra- 
gungen je nach Lage und Beschaffenheit 4%½—5—6 pCt. Exststellige 
Guts-Hypotheken 37, #4, pCt. mit und ohne Amortisation. Als ver- 
kauft zu melden: Rittergut Bialezyce, Kreis Wreschen; Rittergut Nie- 
der-Thomaswaldau, Kreis Bunzlau; Rittergut Klony, Kreis Schroda; 
Rittergut Bloischdorf, Kreis Spremberg. 


Posen, 19. Octbr. [Börsenbericht von LewinBerwin Söhne?’ 


Breslau, 20. October 1888. 


Berlin, 20. Octbr. [Amtliche Schluss-Course,] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. inländische Fonds. ý 
Cours vom 19, ı 20. Cours vom 19. 8 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 10| 88 40D. Reichs- Anl. 4% 108 20108 30 
Gotthardt-Bahn .. 131 301190 10| do. do. Ba. 108 60/103 60 
Lübeck-Büchen .... 172 70173 — Posener Pfandbr. 4% 101 90101 80 
Mainz-Ludwigshaf. . 108 40 108 50 do. do. 3½0% 101 30/101 40 
Mittelmeerbahn ... 123 30 123 — e. % . e — 2 — 20 
-Wi 2 501 0. > 
Warschau Wiens... 280 501180 60 40. "Pt Anl. dess 174 90174 30 
Eisenbahn -Stamm-Prioritäten. 101 50 


e 101 40 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 90101 60 
do. Rentenbriefe.. 104 80 104 80 
Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. j 

do. 41/0, 1879 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Ausländische Fonds. 
Egypter 4% 83 40 
Italienische Rente.. 
Mexikaner 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. 4½B.-COr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe 
do. Loose........ 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 168 20168 
Russ. Bankn. 100SR. 216 90|218 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T... — —] 1 
London 1 Lstrl.8T. — — 
do. 1 „ 3M. —— 
Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 50 
Wien 100 Fl. 8 T. 167 167 75 
— —| — = do. 100 Fl. 2 M. 166 500 166 50 
do. St.-Pr.. 101 7000 90 Warschau 1008 R8 T. 216 218 50 
Pꝛivat-Discont 34, %, 


Breslau- Warschau. 58 10: 58 90 
Ostpreuss. Südbahn. 119 10119 10 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 110 60 
do. Wechslerbank. 102 50 
Deutsche Bank..... 171 50171 50 
Dise.-Command. ult. 229 60 230 — 
Oest. Cred,-Anst, ult, 164 70165 10 
Schles. Bankverein. 124 — 123 90 


Industrie- Gesellschaften. 
Bismarckhütte ....- 171 700171 70 
Bochum. Gusssthl.ult 182 50183 60 
Brsl. Bierbr. Wiesner — 
do. Eisenb. Wagenb. 165 — 167 50 
do. Pferdebahn. . 136 50136 50 
do. verein. Oelfabr. 94 50 94 50 
Cement Giesel. 160 30161 70 
Donnersmarckhütte. 64 10! 64 30 
Dortm. Union St.-Pr. 94 — 94 60 
Erdmannsdrf. Spinn. 97 60 98 — 


103 80 103 80 


110 70 
102 40 


69 — 
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inen-Ind. 131 50131 10 
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Eisen-Ind. 202 — 200 — 
Portl.-Cem, 150 — 148 75 


A 
A 


do. 


do. Oblig... 115 — 115 — 
do. Dampf.-Comp. 133 — 1132 — 
do. Feuerversich. — — 
do, Zinkh. St.-Act. 146 401147 — 

do. St.-Pr.-A. 146 501147 — 


— — — — 


Getreide- und Producten“ it.] Welter: Kalt. Das Ario t 
sämmtlicher Cerealien blieb am heutigen Wochenmärkte mässig. etz 
der auswärtigen matten Berichte blieb die Stimmung für Getreide fest 
und konnten Weizen und Roggen letzte Preise gut behaupten. Für 
Gerste zu Brauereizwecken machte sich rege Kauflust nd und 
konnte höhere Preise erzielen. Auch Hafer fand zum Consumbedarf 
Nehmer. Laut Ermittelung der Marktcommission wurden per 100 Kilo- 
gramm folgende Preise notirt: Weizen 18,30—17,50— 16,70 Mark, Roggen 
15,20—14,50—14,10 M., Gerste 13,60 — 12,40 Mark, Hafer 13,80— 13.30 
bis 12,70 M., Kartoffeln 3,60—2,90 Mark. 


© Produotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 20. October. 
Das Wetter war in dieser Woche ziemlich veränderlich und schlug die 
Anfangs regnerische Witterung zum Schluss in ziemliche Kälte um, 
so dass wir nur wenig über O Grad hatten. 

Der Wasserstand ist stark im Fallen begriffen, ist aber immerhin 
noch so günstig, dass Kähne mit voller Ladung abschwimmen können. 
Das Verladungsgeschäft war angemessen dem vorhandenen Kahnraum, 
der ziemlich knapp war, rege und sind Frachten schwankend gewesen. 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide nominell Stettin 5,00 Mark, 
Berlin 7 M., Hamburg 10M., Magdeburg 9,50 Mark. Per 50 Kilogramm 
Mehl Berlin 31—32 Pf., Zucker Stettin 23—22 Pf., Zucker Hamburg 
48—49 Pf., Kohlen Berlin 29½—30 Pf., Kohlen Stettin 20½.—21 Pf., 
Zink Hamburg 45 Pf., Stückgut Stettin 25—27 Pf., Stückgut Berlin 
40—45 Pf., Stückgut Hamburg 55—60 Pf. 

Nach dem starken Rückgange in Amerika war auch das Geschäft 
an den europäischen Märkten ein ruhigeres geworden, ohne dass indess 
dadurch ein wesentlicher Preisdruck herbeigeführt wurde. In England 
kamen einheimische Sorten stärker an den Markt, fanden indess wegen 
der oft wenig brauchbaren Qualität nur geringe Beachtung. Die An- 
künfte waren ziemlich bedeutend und wurden zum grossen Theil, da 
der Bedarf vorläufig versorgt ist, zu Lager genommen. In Belgien 
und Frankreich sind gute Qualitäten gesucht. Die eingetretene 
Abschwächung der Preise hat den Consum zu neuen Ankäufen 
veranlasst. Holland wird reichlich vom Norden Russlands mit 
Roggen und vom Süden mit Weizen versorgt. Am Rhein und Süddeutsch- 
land ist der Verkehr nicht so lebhaft als in der vergangenen Woche. 
Man entschliesst sich nur schwerfällig, die bestehenden Preise anzulegen. 
Oesterreich-Ungarn hat fortgesetzt gute Frage, namentlich in Mehl, und 
exportirt nach seinen Nachbarländern und Holland und England, soweit 
es 2 für dieses Jahr bei weitem unzureichenden Transportmittel ge- 
statten. 

Auf dem Berliner Terminmarkt ist eine Abschwächung zu consta- ' 8 
tiren und schlossen Course 2 M. niedriger, als in der Vorwoche. * t 

Das hiesige Getreidegeschäft hat in dieser Woche keine grossen 
Aenderungen erfahren, da die vielfachen Schwankungen, welche von 
Berlin aus gemeldet wurden, nicht derart waren, dass sie hätten einen 
Einfluss auf den hiesigen Effectivmarkt ausüben können. Die Zufuhren 
waren zwar nicht übermässig grosse, indessen schienen sie doch der 
momentanen Kauflust zu genügen. Von Amerika wurden an einzelnen 
Tagen einmal stark abfallende, dann wieder ziemlich rapide steigende 
Notirungen gesandt, indessen übten auch diese nicht den gewohnten 
Einfluss aus, 

In Weizen waren die Zufahren nur an einzelnen Tagen ziemlich 
bedeutende und konnte der nicht grade sehr entwickelten Kauflust 
Genüge geleistet werden. An den Tagen, wo das Angebot stärker war, 
vermochten sogar Käufer mit ziemlicher Leichtigkeit billiger anzu- 
kommen. Es steht nunmehr fest, dass wir in Schlesien eine recht zu- 
friedenstellende Weizenernte gehabt haben. 

Zu notiren ist per 100 KIgr. schles. weisser 17,60—17,90—18,30 Mark, 
gelber 16,80—17,40—18 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

In Roggen war in dieser Woche die Zufuhr nicht bedeutend nnd 
hat sich die Stimmung unverändert in ziemlich fester Tendenz erhalten 
können. Die 2 Mühlen, welche tast allein als Käufer auftraten, 
deekten sich nur nöthigste für den Consum, sodass der Umsatz 
sich in engen Grenzen gehalten hat. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 15,10 — 15,30 —15,60 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. 

Im Termingeschäft hat sich wenig Kauflust gezeigt, da von aus- 
wärts jede nennenswerthe Anregung fehlte, und die wenigen Abschlüsse, 
die zu Stande gekommen sind, bestanden zumeist in Realisationen. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kilogr. October 153,00 
M. Br., Oetober-November 153,00 M. Br., November-December 153.00 M. 
Br., December allein 155,00 M. Br., April-Mai 160,00 M. Br. 

In Gerste haben die Zuführen in dieser Woche etwas nachge- 
lassen, doch sind Preise ziemlich unverändert geblieben, da sich Käufer 
im Allgemeinen zurückhaltend zeigten, sodass das Vorhandene den 
Anforderungen zu genügen schien. Wirklich feine Qualitäten blieben 
gesucht und fanden zu guten Preisen Nehmer. 


re ist per 100 Kilogr. 13,40—14,50 Mark, weisse 15,00 bis 


it 


Letzte Course. 
Berlin, 20. October, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Sehr fest, 
Cours vom 19, 20. Conrs vom 19. 20. 
Oesterr. Credit. ult. 164 87165 25 | Mainz-Ludwigsh. ult. 108 37 108 37 
Disc.-Command..ult. 229 62 230 50 Drtm.Union$t.Pr.ult. 94 500 94 75 
Berl. Handelsges. ult. 176 75 178 37 133 251134 12 
Franzosen ult. 104 75 104 87 83 12| 83 25 
45 25 45 12 96 12 96 25 
3 ult. 88 25 88 37 85 12 85 12 
Lübeck-Büchen ult. 172 75 173 25 85 500 85 75 
Marienb.-Mlawkault. 92 25 92 75 Russ. 1884er Anl. ult. 9 87 99 62 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 126 — 126 12 Russ. II. Orient-A. uit. 63 50 64 25 
Mecklenburger. ult. 158 12 158 12 Russ. Banknoten ult. 217 50 219 — 


Produeten-Börse. 

Berlin, 20. October, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) November-Decbr. 188, 25, April-Mai 207, 50. Roggen 
Novbr.-Decbr. 159, 75, April-Mai 165. 75. Rüböl October 56. 90, April- 
Mai 56, 50. Spiritus 50er November-December 52, 30, April-Mai 55, —. 
Petroleum loco 25, 60. Hafer October 151, 50. 


Laurahütte 
Egęy pier 
Italiener ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 


Berlin, 20. October. [Schluss bericht.] 
Cours vom 19. ! 20. Cours vom 19. M. 
Weizen. Ermattend. Rüböl. Besser. 

Novbr.-Decbr. ... 187 —1187 50] October . . . 56 90| 57 40 
April-M ai 206 50206 75 April-Mai 56 40 56 60 
Roggen. Ermattend. 

Octbr.-Novbr..... 159 — 159 25 

November-Deebr. 159 — 159 25] Spiritus. Ermattend. 

Avril-Mai....... 165 — 165 251 do. 70er 33 — 33 20 
Hafer. . S 52 20 52 80 

October 151 — 151 75 do. Novbr.-Decbr. 52 — 52 30 

Octbr.-Novbr..... 134 25 136 25 do. April-Mai... 54 70 55 20, 

Stettin, 20. October. — Uhr — Min. 
Cours vom 19. | 20. Cours vom 19. 20. 
Weizen. Fest, Rüböl. Fest. 

Novbr.-Decbr. . . 188 — 189 50] October 56 20; 56 59- 

April-M ai 198 — 199 — April-Mai........ 56 — 56 — 
Roggen. Fest. 

Novbr.-Decbr. 155 — 1156 — Spiritus, 

April-Mai....... 159 — 160 50 loco mit 50 Mark 

Consumstener belast. 52 30 52 69 
Petroleum. loco mit 70 Mark 32 60) 32 80 

loco (verzollt) .. . 12 75 12 75| Oetbr.-Novbr. 70er 32 50 32 20 

Dresden, 19. Octbr. [Productenbericht.] Wetter: Trocken. 
Stimmung: Lustlos. — Weizen, per 1000 Ko. Netto Weiss weizen, 
Land 185—195 M., Braunweizen do. 180—192 Mark, do. ungar. Aussaat. 
188—195 M., do. engl. do. 177—184 M., Weissweizen, Posener, 195 bis 
205 Mark, russischer Weizen, rother 208—215 Mark, do. weisser 200 bis 
210 M. Roggen per 1000 Ko. Netto, sächsischer 165 bis 168 Mark, do. 
feucht 145—155 M, reussischer 163—172 M., russischer 160—168 Mark. 


Gerste per 1000 Ko. Netto, sächsische 150—165 M., böhm. u. mähr. 160 
bis 185 M., Futtergerste 130—135 Mark, Hafer per 1099 Ko. Netto 155 
bis 160 M., neuer 148—152 M. Mais per 1000 Ko. Ketto Cinquantine 
155—160 M., rumänischer 145—150 M., amerikanischer, weisser — Mark, 
do. mixed 140—145 M. Feinste Waare über Notiz. 


rag > 

n 
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A A Hafer verkehrte in dieser Woche fast durchweg in ziemlich fester (von diesem Artikel zu behaupten, dass er so gesund wie selten liegt, 

| 8 i Stimmung, da die Zufuhren schwach geblieben sind und sich besonders f und findet diese Ansicht auch schon Ausdruck in der Thatsache, dass 
e für feine en gute Kauflust gezeigt hat. Der Umsatz hielt sich z den so lange unbeachtet gebliebenen geringeren Waaren alten 

Aie in engen Grenzen. y ahrganges in dieser Woche nicht unbedeutende Posten von hiesigen tag 

$ E Zu 2 ist von heutiger Börse per 100 Kilogr. 13,10 —13, 40 bis] Lägern genommen worden sind, welche sich somit langsam — . = 

f . 13,80 Mark. Fast das gleiche ist von Alsyke zu berichten, dessen geringer Bestand 

id f "Im Termingeschäft haben nur wenige Abschlüsse hierorts stattge- fin dieser Woche eine erhöhte Beachtung fand und kur 3 Preise orgen © uss 

I S funden, doch blieb die Stimmung dafür eine recht feste, da Berlin [eine beträchtliche Steigerung erfahren haben. Besonders sind auch 

' E stetig steigende Tendenz meldete, die zum Schluss einen rapiden Fort-] hierin feine Qualitäten hoch bezahlt worden. des auf Ordre von Anton Stöekl, Kunsthänd! Wien, * 
W gang nahm. Obgleich es scheint, dass diese Hausse nur localer Natur] Gelbklee und Thymothé so gut Wie garnicht zugeführt, verharrten stattfindenden Verkaufs zu den billigsten Preisen von i 
D S ist, so blieb. sie doch nicht ganz ohne Einfluss auf unseren Markt. in hoher Notirung. TM 5: 

ie = Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 ne October Zu notiren ist per 50 Klgr. Rothklee 25—30—40—50—58—60 Mark, E e 1 88. e III al d e m l 

133 M. G., Oetbr.-Novbr. 131 M. G., Novbr.-Decbr. 127 M. G. feinster wesentlich höher, Weissklee 25—30—40—50—60—70—75 M., 2 


worunter sich noch Bilder von Brandt, Blaas, Pettenkofen, 
Bochmann, Claus Meyer, Friedländer, Chavale, Zimmermann 
u. 8. w. befinden. [4609] 


Theodor Lientenberg, Kunsthandlung. 


Hülsenfrüchte in fester Haltung. Kocherbsen mehr gefragt, | feinster wesentlich/höher, Alsyke 30—40—50—60—70—80 M., Gelbklee 
14.00—15,00-—-16,00 M. — Futtererbsen 13,00—14,50 Mark. — Victoria- | 16—18—27 M., Thymothé 25—28—32 M. 
Erbsen sehr fest, IL ZUM Mark. — Linsen, kleine, 18 bis i 
20—28 M., grosse 45—50 Mark. — Bohnen, schwach gefi 19,00 bis 272 . 88 
20,00 M. — Lupinen, nur wirklich feine Qualitäten — e gelbe Familiennachrichten. Or An 1 & 
6,50—8,00—9,00 Mark, blaue 6,20--7,00—7,50 M. — Wicken, mehr] Verlobt: Frl. Lucie Eick, Herr Musikabonnements! Novitäten! 
beachtet, 10,00—10,50—11,50 Mark. — Buchweizen 14,50—15,00 M.] Domänenp. Emil Schneider, - 


Alles per-100 Klgr. Stei TT. „ ————————————— 
588 = Leinsaat ist bis heute ein ziemlich kleines geblieben, Fel. Wand — 5 — Specialite. Fi Restaurant Eduard Scholz, 


da die Zuführen noch schwach sind und zumeist aus Qualitäten be- r. Prem.⸗Lieut. Arnold von Familien-Anzeigen aller Art, 
standen, die nicht recht befriedigten. Wirklich hochfeine Sachen waren indier, Goldenſee— Darmſtadt. ja s vorm. Labuske — Herrmann, Ohlauerstr. 75. 
begehrt, doch ist loco noch wenig da. Zu notiren ist per 100 Kilogr, rl. Gertrud Hillmann, Herr Einladungs- Karten, Menu, hlauerst 


1 fr een. 


18—19—20,50 M. RT gie Goldmann, Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, Specialität: Ori ginal Pilsner, 


Raps war in dieser Woche derart knapp zugeführt, dass der Um- » Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine 
2 satz ein minimaler blieb. Preise haben keine Aenderung erfahren. Zu] Verbunden: 115 Rittmeiſter Carl ee ee eee Kulmbacher, Spatenbräu, Haase, Porter u. Ale. 
Fr notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. Winterraps 25,60—24,60 Baron v. ram, Frl. Maria in einfacher u. eleganter Ausstattung Billige Austern. BG [4553] 
bis 23,00 Mark, Winterrübsen 25,00 24,00 — 23,00 Mark. v, Dieft, Merſeburg. Hr. Br. Artift. Inf. M. Spiegel, Bresl ; ® 
Hanfsamen noch schwach zugeführt. Per 100 Klgr. 18—19 Mark. Lieut. Ernst Mühleubruch, Frl. ift. Jnſt. M. Spiegel, Sreslau. N E 1 E n d E r 
Rapskuchen begehrt. Per 50 Kigr. schles. 7,50—8,00 M., fremde] Caroline v. Otterſtedt, Naum y 7 


n 


e en blieb fest. Per 50 Klgr. schlesische 8,30—8,80 Mark Schneider, Fri Elifabeth von Begen $ f 
5 sr 30—880 Mark, Safevi, Seher. Hufgabe Pelzwaaren- und Müken-Hrande. 
0 


d. Artikel a ufe ich enorm 


illig 

Garnirte Damenhüte, 
Schulterkragen, 

Chenille - Fichus, 

Gefütterte Tricot- 
Taillen und Blouſen, 
Seidene Ananastücher, 
Wolleue Taillentücher. 


Für ein bedeutendes Berliner Engros- u. Export⸗ 
Geſchäft obiger Branchen werden zwei tüchtige, in 
Schleſien und Süddeutſchland gut eingeführte und mit 
guten Empfehlungen verſehene Neiſende per ſofort 
unter günſtigſten Bedingungen zu engagiren geſucht. 

Schriftliche Meldungen unter Chiffre Z. B. an 
den Portier, Hötel de Saxe, bis Dinstag abzugeben. 


Angekommene Fremde: 
Hôtel weisser Adler, Müller, Kfm., Erlangen. Frau Director Damkwerts, 


* 


* Leinöl fest, 50,00 M. Br. i] 
Br g In Rüböl war die Stimmung in dieser Woche ruhig und sind fast Niclas-Bräu 
gar keine Umsätze zu Stande gr so dass Preise als nominell| , tO N 9 
zu notiren sind, und zwar von heutiger Börse per 100 Klgr. per October p it B 

58,00 Mark Br., per October-November 57,00 M. Br., = 5 ie f nuer] ra e, 
Deebr. 57,00 M. Br. Eing. Kate kohle, 

Für Mehl war die Stimmung fest. Zu notiren ist per 100 Klgr.| empfiehlt feinen Mittagstiſch. 
incl. Sack Weizenmehl fein 26,75—26,50 Mark, Hausbacken 24,50 bis] Jeden Abend bietet die Küche 


25,00 M., Roggenfuttermehl 9,75—10,75 M., Weizenkleie 7,50—8,50 M. 7 264 
"Petroleum fest. Per 100 Kigr, 27,25 M. G. a Sperialitäten. È 
* 4 2 s 
Spiritus. Die festere Stimmung, welche sich zu Ende der Vor- FE Bier vorzüglich. 


woche geltend machte, konnte sich angesichts der herankommenden — Fa er 
Brennereizufuhren und mit Rücksicht auf die bedeutenden Lagerbestände Schönsten grosskörnigen 


nicht behaupten, zumal sich im Spritgeschäft die Situation nicht ge- A í 5 h Ü j 
dessert hat und namentlich für den Export jede Anregung fehlt. Zu 8 rat 0 av al, 


` 
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Courszettel der Breslauer Börse vom 20. October 1888. 


Amtliche Course (Course von 11—124). 


ar 


Breslau, 20. October. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 


— notiren ist von heutiger Börse i 5 Wilhelm Prager f s 
i > ; per 100 Liter excl. 50 und 70 M. Ver- s U Ohlauerſtr. 10/11. S t, A 5 s j 
E ) brauchsabgabe October 50,70 Mark Gd., 70er 31,20 M. Gd., October- besten Ural-Caviar, Ring 18. [4567 e “$ 201. e da Sa 
Ad November 50,70 M. Gd., 70er 31,20 M. Gd., November-December 50,70) Räucher-Laths u. Aal, Graf Schweinitz, NRittmfte., Meyer, Kfm., Leipzig. Rönigshütte 
f Mark Br., April-Mai 50er 53 M. Br., 70er 3550 M. Br. Elhimger Neunaugen, - 2 lie 9 
N 0 x incl K ffelstärke 21—22—24 Mark y Feinſten deutſchen en. Schlochauer, Kfm., ein.) 
3 eee * . Sack, Kartoffelstärke 21—22 ark. Braunschweiger Chartreuse-Liqu eur Guradze, Offizier, Hagenau. Kuper, Kfm., Wageningen. | Hôtel z. deutschen Haus: 
1 : ee a T - Kreckel, Lieut. u. Rgbſ., Vogel, Kfm., Dresden. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
i 5 < e er 1 ner en Schlackwurst, von der Deutſchen Chartreuſe⸗ Gräſchine. Herbſt, Kfm., Hamburg. von Rudzoszewskt, Ngbs 
` as Geschäft in Rot eesamen hat sich Anfangs dieser Woche 7 Compagnie, dem franzd en | Roste, Kfm., Gera. Sowiny 
K * recht lebhaft entwickelt und wurde den herangekommenen vermehrten frisch. P umpernickel, Vece à fiai are Dpetaf, Babett, Wien. Hôtel du Nord, S 
g X Zufuhren gute Beachtung geschenkt, welche sich hauptsächlich bei den Käse aller Art Mk., gelb 3,25 Mk., weiß Frau Buchholz, n. Frl. T., Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Franz, Lieut. u. Jabrikbeſ. 
8 feinen und hochfeinen Qualitäten, die nur in schwächerem - Maasse ’ 3,75 M. empfiehlt Pfarroggen.] Fernſprechſtelle Nr. 499. n. Gem., Langenbielau. 
p- angeboten waren, geltend machte. Allerdings war auch hierin schon Datteln, Maronen, » Mehnert, Kfm., Lyon. Frau Binner, n. Tochter Thomas, Kfm., n. Frau. 
13 = Umstand pr für die leichte Entwicklung des Verkehrs be- Teltower Rübehen, TI augott Gep pert, Wallach Fabıtt. Mülhausen Grafenberg. Striegau. 
A Ç- merkbar, dass Iahaber "ganz unverhältnissmässig hohe Preise forderten,, Traub.-Rosinen, Feigen Kaifer Wilhelmſtr. 13. Meyer, Kfm., Speyer. Faulhaber, Major, Bonn. Frau Kfm. Joſcht, mebft 
3 die ihnen nur dann bewilligt wurden, wenn Qualitäten wirklich her- | empfiehlt die Delicatessenhandlung . Kautz, Kfm., Weingarten. Poorter, Kfm., Rotterdam. Tochter, Tarnowit 
iF e — waren. Als von Amerika Mitte der Woche etwas schwächere 3 e Volontair! „Heinemanns Hotel Tuchfeld, Fabrikant, Krakau. Dr. Gold, pr. Arzt, nebft 
i: endenz eingelaufen war und sich von auswärts die Kauflust etwas s + zur goldenen Gans.“ Bock, Fabrikant, Freiwaldau. Gem., Wien. 
ib 5 zu vermindern schien, da haben nur diejenigen ihre Saaten unter-“ Moltkestrasse nen > ür eine Berliner Belzwanren: | Ferniprehitelle Nr. 688. Fr. v. Lubienska, n. Tochter, Frau Director Zerhau, Sand: 
j % bringen können, welche sich in etwas ermässigte Preise fügten, | — = und Mu brik ö d Graf u. Gräfin Oſtaszewski, Poſen. hübel. 
Ñ während ee 2 — ‚uch sicht viel, zu Lager genommen werden Nusshaum- Ba Kir Er 8 Rgbſ., Galizien. Graf, Kfm., Hamburg. Stange, Baumeifter, Freiburg 
z musste, nde der Woche brachte Amerika wieder stei de Prei 5 Exp ir Leſenberg, Conſul, Roſtock. Graf Noſtritz. Wien. Magnus. Kfm., Steinach. 
& und trat auch hier wiederum eine festere Fer nn de Ae Pi Pianino, fast ganz neu (Eisen- | unter günſtigen Bedingungen, Zadet, 0 otelbeſ., Königs. Gabriet, bras Winden. Fraul. Leonhardi, Ng 
E Für Weisskleesamen hat die feste Stimmung, welche für den | rahmen), billig zu verkaufen bei > Meldungen Sonntag Nachmittag pi ne Firmen EN ee „ Sgorberzero. 
2 Artikel herrscht, unverändert angehalten und sind besonders die 80 Max Schlesinger von 2—5 Uhr, Hötel de Saxe Haarhaus, Kfm., Paris. zuradze, stud. med., Berlin.] Matreski, Hütten meister, n. 
= sehr seltenen hochfeinen Qualitäten ausserordentlich hoch bezahlt] _- DUL’ Z Schmiedebrück d 48 Krafft, Kfm., Hamburg. Cichowier, Kfm., Poſen. Frau, Gopulichütte, 
g worden. Neue Taschenstr. 16, I. chmiedebrücke 48. [6115] [Goes, Kfm., Bösperde. Tilſchner, Maſchinenbauer, Schulz, Kfm., Berlin. 
E: Von Schlesien laufen nunmehr auch ziemlich sichere Nachrichten > von Kupferstichen, Photographien, Poriratss Keetmann, Landw., Striegen- Grulich. Maier, Kfm., Bamberg. 
6 E ein, dass die Ernte in Weissklee fast vollständig missrathen sei und nrahtmungen sic. werden im eigener Kahmenfabrih an- dorf. Finſtenau, Fabritbeſ. Ruß. Freudenfeld, Kfm., Wien. 
IE > soll es hauptsächlich gänzlich an hellen Saaten mangeln. Es ist daher gefertigt. Bruno Richter, Kunsthandiung, Breslaw, Schlossohle Möbius, Rim., Leipzig. land. Edlich, Kfm., Leipzig. 
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5 Wechsel-Course vom 19. October. * ; 2 5 0 
> Ausländische Fonds, Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und gute mittlere gering. Waare. 
g 4 rea re 25 hd — > ; vorig. Cours, heutiger Cours. Stamm-Prioritäts-Actien. per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr, 
* London IL. Strl. 5 3 kS. 20.425 G Oest.Gold-Rent.!& | 92.25 G 92.50 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. > > + N À 7 = 3 Ts K fá] 
j do. do. |5 |3 M. 20.24 G do. Silb.-R.J./J.| 4½ 69,10 bz 69.15 bzB | Dividenden 1886.1887.vorig. Cours. heut. Cours. Weizen, weisser [18120] 18 1713011809 
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